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m . »Ist daS Ihr letztes Wort ? — Haben Sie mir in
Wahrheit sonst nichts mehr zu sagen?*

»Nichts, daS dir Sachlagr ändern könnte*, erwidert«
A gevreßt.

Da kehrt, st« ihm mit einer Gebärd« der Verachtung
rev Rucken.
m, -Das ist eine Erbärmlichkeit*, warf fte ihm über die
pchuiter hinweg zu. »Und ich hielt Sie für einen

- Gehen Sie also zu Ihrer HerzenSdame. um
Ar beim Strümpfestricken Gesellschaft zu leisten. Jetzt
ftwMe!,h Ne ihr ohne Neid.'

|L ^ « i- batte wohl trotz alledem erwartet , daß er bleiben.
M -- ' 'en  weiteren Versuch machen würde, sie zu oer-
« « len Denn als er stch mm schweigend entfernte. alS
»^ Ernahm, wie die Tür hinter ihm ms Schloß siel,
»nh - ftch mit halb ersticktem Aufschrei in einen Stuhl

« minutenlang das Gesicht in die Hände,
einen& ”e ^ endlich wieder aufrichtete, hatten ihre Züge
der si» - EN. finsteren Ausdruck angenoninien, und niemand,
das, «»\n diesem Augenblick ansah, würde begriffen haben,
»cm n ; o .̂elen für eine Schönheit gelten konnte. Vor
E^niisii 11 Wandspiegel ordnete sie ihre etwas zerzausten
^ °ckchen und verließ dann raschen Schrittes daS
'^MMer und das Theater.
iom .EN̂Kutscher der ersten Droschke, die ihr in den Weg
der te &en  AMrag . sie zu der im Mittewunft

gelegenen Dimianischen Weinstube, einem be-
L« kr. Versammlungsort der Artistenwclt, zu fahren. Aber
infrf!irP+ Minuten später am Ziele ihres Weges
dci (fit' ÖQ§  Gefährt zu verlassen, trat aus der Nische
Eiunh» a» fi * roo  er seit mehr denn einer halben
tv.i  Aestanden . ein schlank gewachsener, junger Mann
brrt-8^ Droschke zu, um sie mit höflichem Lüften seines

«u begrüßen.
6t» nnd es, Heinitz?' fragte die Sängerin . . Haben

vier draußen auf mich gewartet ?*
f;* **„“• " uü Sie dürfen mir darum nicht böse sein,
i» ein k» QuS einem besonderen Grunde heute nicht dort
' «,„1 ' ' °. ..wenig als ich in die . Gefilde der Seligen*

^ber es litt auch auch nicht in der
künden ^m-^ Ewer Wohnung. Ich hätte keine Ruhe ge-
Keniatt-ns , es mir nicht vergönnt gewesen wäre. Sir

De "; °ut erneu Augenblick zu sehen.'
fc’ofje 2Ir« n» u net  Worte verriet, daß es mehr als eine_• cv'H9iett war . mn« er Ihr hn knote. Slh-r fi»

Dunkle Hftade.
Nom«« vor, Neiuhrlt» Drtmsxx.

Vrchdrrrck ver»»t«B.

'» .iiter bemühte sich nicht, die niederschmetternde
Wrlu g z« verbergen, die ihre Erzählung auf ihn hervyr-
Mus n hatte.

. sas ist da- Schlimmste, was sich hätte ereignen
Annei" tagte er leise. »Und was haben Sie meiner —
Neinr Cousine gesagt?' .

.Ich erinnere mich nicht mehr genau. Aber vielleicht
Hai Fräulein Editha ein besseres Gedächtnis , und ich
ÜNpschle Ihnen , sie danach zu fragen.*

»Wenn ich nur begriffe, wie daS geschehen konntet
Irgend jemand muß doch den Verräter gemacht haben.*

»Zittern Sie so sehr vor dem Strafgericht , das
daheim Ihrer wartet ?* spottete sie. »Leicht wird man
*8 Ihnen ja allerdings nicht machen. Verzeihung zu
klangen . Aber wenn Sie kniefällig darum bitten und
«inen feierlichen Eid leisten, künftig weder eine Note mehr
»u schreiben noch einen Blick auf eine Dame vom Theater
ßu werfen, mimmt man Sie doch vielleicht in Gnaden
wieder auf.'

Sir hatte den Zorn gegen seine Verwandten in ihm
Mstacheln wollen, aber sie hatte ein schlechtes Mittel ge¬
wählt, denn ihr giftiger Hohn steigerte nur den Unwillen,
den er über seine eigene Handlungsweise empfand.

»Erlaffen Sie es mir, Ihnen auf diese Spöttereien zu
Antworten. Fräulein Martini ! Wir können damit nichts
wehr beffern an dem. was einmal geschehen ist. Alles,
was ich tun kann, ist Sie noch einmal um Vergebung zu
bitten und Ihnen Lebewohl zu sagen. Es wird Ihnen , >
W>e ich hoffe, nicht schwer fallen, meinen Namen und meine '
Persönlichkeit aus Ihrem Gedächtnis zu tilgen.' /

Er nahm seinen Hut und ging zur Tür . Die Sängerin :
wer sprang empor und stellte sich ihm in den Weg.

»Wollen Sie wirklich so von mir gehen?' rief sie tn i
pwtzlich Wieder verändertem, leidenschaftlichen Tone, j
»Wolle« Sie diesen Menschen, di« nicht das geringste Ver-
kmndnis für Sie und für Ihr Talent haben, den Triumph '
können Sie alS demütigen, gefügigen Sklaven zu ihren
»ußen zu sehen?'

»Ich tue. waS ich muß, Fräulein Marttnit Wäre
mein Talent noch so gewalltg. es entbindet mich doch
wcht von, der Verpflichtung, als ein Mann von Ehre

und einem gegebenen Versprechen treu zu

^ngen war. was er ihr da sagte. Aber sie
Lche 3ure!h!^ ? ° »aghaft. als fürchte er. eine unfreund-

Doch d| weffung zu erfahren.
ft *8 erwart »« uftvort der Sängerin fiel anders au», als

»Steigen Sre zu mir in den Wagen *, sagte fte, »unt
kaffen Sie uns aus irgendeinem Umwege nach Haus,
fahren. _ Auch ich bin heute nicht aufgelegt für das fad«
Geschwätz da drinnen. Und ich möchte mit Ihnen reden.*

Der Buchhalter zögerte keinen Augenblick, ihrer Auf¬
forderung Folge zu leisten. Sobald er dem Kutscher dir
erforderliche Anweisung gegeben und an ihrer Seite Platz
genommen hatte, wandte sich die Sängerin gegen ihn init
der hastigen und in sehr energischem Tone vorgebrachter
Frage:

»Weshalb haben Sie mich veranlaßt , an Günter
Wolfradt zu schreiben, wenn es doch Ihre Absicht war.
nieinen Bries zu unterschlagen?*

»Verzeihen Sie mir l* bat er bettoffen »Sie haben
das Schicksal dieses unglückseligen Briefe - also bereit-
erfahren ?'

»Ah, es steckt also noch etwas anderes dahinter als
eine einfache Vergeßlichkeit oder eine törichte Eifersüchtelei?
— Sagen Sie mir. was mit dem Briefe geschehen ist.
Und belügen Sie mich nicht, wenn Ihnen an einem Fort¬
bestand unserer Freundschaft gelegen ist.*

Heinitz zögerte, aber es war . als ob der durch¬
dringende Blick der Sängerin ihn zwinge, die Wahrheit
zu bekennen.

»Er ist durch einen abscheulichen Zufall tn die Hände
beS Herrn Rüthling geraten.*

Nora Martini lachte kurz auf.
»Nun erklärt lick mir tteilich alles . Wiffen Sie auch,

lieber Freund , daß es eine Nichtswürdigkeit war . die Sie
damit begingen?*

Heinitz sentte den Kopf und schwieg.
»Sie haben nickt einmal eine Entschuldigung tn Be¬

reitschaft? Das ist ungeschickt. Sie mußten deck daraus
gefaßt sein, daß ich es erfahren würde.*

»Ich konnte nicht anders *, sagte er kleinlaut. »Glauben
Sie mir 's , auf mein Ehrenwort , Nora , daß ich nicht anders
konnte. Ich stand unter einem Zwange , gegen den kein
Widerstreben möglich war .*

»Sie hofften. Günter durch einen Verrat ein für alle¬
mal von mir zu entternen — nicht wahr ?*

»Nehmen Sie an, daß dies mein Beweggrund gewesen
wäre . Es war noch etwas anderes dabei im Spiel . Abei
darüber darf ich nicht sprechen.*

»Nun, es ist mir auch ziemlich gleichgültig. Was Si,
taten , war jedenfalls eine Schlechtigkeit, aber um de,
Wirkung willen, die Ihre Denunziatton gehabt hat. wil!
ich Ihnen verzeihen.'

Erschrocken blickte der Buchhalter auf.
»Verstehe ich Sie recht? Wolfradt hat mit seine,

Familie gebrochen, um Ihnen anzugehören ?*
»Und wenn es so wäre ? Hatten Sie gar nicht an di,

Möglichkeit gedacht, daß es so kommen könnte, wenn e,
gewaltsam zu einer Entscheidung gedrängt wurde ?'

»Ich glaubte nicht, daß er Energie genug dazu hoher
wsiroe*. murmelte Heinitz. »Und was wollen Sie dem
auch mit ihm anfangen? Wenn Rüthling seine Hand vor
ihm zurückzieht, ist er ein Bettler .'

»Pah , danach fragt man nicht, wenn man liebt llnl
als Sie das feine Stücklein mit dem Briefe machten
wußten Sie doch wohl, daß ich ihn liebe?*

»Warum quälen Sie mich so grausam ? — Haber
Sie mich nur deshalb mitgenommen, um mir das zr
erzählen , so gestatten Sie wohl, daß ich mich jetzt verab¬
schiede.*

Er wollte seine Hand nach dem kleinen Gummiball
ausstteckem der dem Kutscher das Zeichen zu halten gab
aber die Sängerin hiett ihn zurück.

»Ei , warum denn so hitzig, mein Freund ? Günte,
Wolfradt oder ein anderer — am Ende kann eS Jhner
doch ziemlich gleich sein. Auch wenn ich mir eben mn
einen Scherz mit Ihnen gemacht habe, einmal werden Si,
jo doch erleben, daß es Ernst ist.'

»ES ist also nicht wahr ?' jubelte er auf »Sie werde»
Nicht die Seine werden?*

.Nein ! Und ich verzeihe Ihnen den häßlichen Stteick
mn deshalb, weil mir dadurch die Augen über dieser
Schwächling geöffnet worden sind Wer weiß, zu welcher
Dummheiten ich mich sonst noch hätte hinreißen lassen!*

Ehe sie eS verhindern konnte, hatte er ihre Hand er>
griffen und bedeckte sie nun, kotz ihres leisen WiderskebenS,
Mtt stürmischen Küssen.

»Wie glücklich Sie mich machen. Nora , wie namenlos
glücklich! Ah, Sie wissen ja nicht, was ich unter Ihrer
Zuneigung zu diesem Menschen gelitten — wie unsinnig
ich ihn gehaßt Habel*

»Ihre heulige Handlungsweise ,U em ausreichender
Beweis dafür Aber so seien Sie doch vernünftig . Di«
Leute ans der Straße können uns ja beobachten. Und ick
verstehe Ihre Freude gar nicht. Damit , daß es zwischen
Wolfradt und mir auS ist. haben Sie doch nichts ge¬
wonnen.'

»Ich kann wenigstens wieder hoffen Nora ! — Und
ich lebe ja mn in dieser Hoffnung *

»Das ist eine große Torheit , mein Freund ! Wie oft
noch soll ick Ihnen lagen, daß ich Sie nicht liebe?'

»Sie werden es oielle' ck! eines Tage- lernen Meine
Anhängllchteit, meuu geduldigt Treue , meine glühende
Anbetung müssen Sie doch endlich cübren.'

»Ach nein, mein werter Herr Heinitz. daS ist gan»
flcher die Art nicht, wie man mich gewinnen kann.*

tagen Sie mit wenigstens, welches die rechte Ar,
ist. Wenn es nicht über Manschenkräfte geht* -

»Über die Ihrigen wob' jedenfalls . Ich würde einen.
Manne nur angehören , ênn er mir entweder ein,
glühende Leidenschaft einsioßt - und daß Ihnen das je¬
mals gelingen könnte, glauben Sie dock wohl selbst nicht
— oder* —

-ES gibt also noch eine andere Möglichkeit?' drängt«
rr. da sie stockte. »Seien Sie barmherzig. Noral —
Lasten Sie mich hören, was Sie von dem Manne ver¬
langen, dem Sir sich auck ohne Lieb« zu eigen geben
sollten.'

Sein Ungestüm schien sie zu belustigen. Sie lehnt«
fltb  in das Polster des Wagens zurück und sagte langsam,

»Das käme auf die Umstände an. In diesem Augen-
skick zum Beispiel würde ich oon ihm verlangen, daß er
nir die Möglichkeit gewährt , kontrattbrüchig zu werden
»nd nach Zahlung meiner Konventionalstrafe nach Wien
!» gehen, wo ich rin viel besseres Engagement haben
könnte.'

»Wt« grob «st dies« Konoenttonalstrafe . Nora ?' ttagte
n heiser.

»Sechstausend Markt — Aber daS wäre natürlich noch
nicht alles. Ich müßte für Wien auch andere Toiletten
haben und Edelsteine — und sonst noch allerlei, waS
Sie . mein armer Freund , mir sicherlich nichi gewähren
könnten.'

»Angenommen aber , daß ich e» könnte, würden Sie
dann meine Frau werden ?* |

Sie lachte ihm ins Gesicht.
»Mit gewisien kleinen Vorbehalten — vielleicht! —>

Aber Sie sind spaßig. Was in aller Welt haben Sie nur
davon, sich fortwährend törichten Träumen hinzugeben, die
doch niemals Wirklichkeit werden können?'

»Es sind schon tollere Träume als dieser zur Wirklich¬
keit geworden' , sagte er mit ganz eigentümlichem Nach¬
druck. während ein Zug finsterer Entschlossenheitauf seinem
Gesicht erschien. »Ein Mensch, der halb wahnsinnig ist vor
Verliebtheit, wie ich. kann zuweilen auch das Unmögliche
owglich machen.' .

Die Sängerin lächelte noch immer.
»Das klingt ja sehr geheimnisvoll . Sie entpuppen

sich am Ende gar noch eines Tages als ein verkleideter
Prinz oder Millionär , der nur zu seinem Privatvergnügen
so lange die Rolle des armen Buchhalters gespielt hat.
Dann möchte ich Ihnen aber ernstlich raten , lieber Freund,
die Metamorphose so bald wie möglich oorzunehmen.
Denn^ich habe diese Stadt und die »Gefilde der Seligen*
so gründlich satt, daß ich dem Affen oon einem Direktor
vielleicht auch dann durchgehen werde, wenn ich nicht
in der Lage sein sollte, die Konventionalstrafe zu zahlen.*

Der Kutscher hatte zwar einen bettächtlichen Umweg
gemacht, endlich aber war er doch- an das Ziel seiner
Fahrt gelangt, und eben hielt die Droschke vor dem hohen
Miethause, in welchem die Sängerin und der Buchhalter
bei der nämlichen Wirtin wohnten . Ungestüm erfaßte
Heinitz noch einmal Noras Hand.

»Versprechen Sie mir wenigstens, daß eS noch nicht
an einem der nächsten Tage geschehen wird *, raunte er ihr
zu. »Denn was ich Ihnen sagte, ist mir heiligster Ernst.
Und vielleicht stehen mir tn Wahrheit Hilfsquellen zur
Verfügung, von denen Sie nichts ahnen.'

»So lasten Sie doch meine Hand los — Sie tun mir
ja weh. Und was soll der Kutscher oon uns denken, wenn
wir nicht aussteigen?*

»Versprechen Sie e8 mir . Noral * v
»Meinetwegen! Bis zum nächstm Gagetage wäre ich

felbswerständlichnoch geblieben.'
Mit einem Dankeswort drückte er feine Lippen auf

die schlanken Finger , die stch ihm alsbald ziemlich un-
geduldig entzogen, und sprang aus dem Wagen.

Die Sängerin überließ eS ihm, den Kutscher zu be-
zahlm, aber sie erwartete ihren Begleiter tn dem halb-
dunklen Hausflur , und alS er sich wieder zu ihr gesellte,
verbot sie ihm, mit ihr zugleich hinaufzugehen.

»Ich will nicht, baß uns Frau Wedel zusammen heim-
kehren sieht' , sagte sie. »Ihre übergroße Anhänglichkeit
bringt mich ohnedies schon ins Gerede.*

Ohne Widerspruch fügte Heinitz sich ihrem Befehl, und
während ste in daS zweite Stockwerk emporstieg, schritt er
mit sellsam düsterer Miene wieder tn die abenddunkle»
Straßen hinaus . ,<

6. Kapitel.
ES war zwischen 7 und 8 Uhr morgens , a» Günter,

deffen Zimmer am äußersten Ende des langen WohnungS-
korridorS nach der Hofseite deS HaufeS lag. vollständig
angekleidet auS der Tür seiner Stube ttat . Er sah er-
schöpft und angegriffen auS wie jemand, der während
der Nacht wenig oder gar keinen Schlummer gefunden!»at,und«Slag überdies ein ftnsterer, Kotziger Zug aufeinem Gesicht. _ _ -

. * ' Fortsetzung folgt
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Doppelspiel.
LroM an^Ä ? M7.Z ^ " !^ iskeit hält VolkSkommiffai

D U" °"L ° LS
^L ^ LL SrA ? LZ

Wo« ? dfe°"Ner"

7o L ™*8  M (9 ? e! « kaufen sich vielmehr di!LL .L L,L°°-ndL"Kb"°«°°" «
»ia-nM» ®°2!,,j .Endlich man über sie hinweg zu den
Ü^ ^Elichen Friedenssragen Vordringen wird . Wo die
wi«^ .finen glatten Verlauf zu nehmen schienen!

NnLLAL « slichenS . -L ÄSL .7LL°"'SL "SÄ
Jntereffen beim FrtedenSschluß durch Aufnahme besonderer

SÄÄÄSf'
„ Staatssekretär v. Kühlmann und Graf Lzernin

^ ? »".e ^ ber wohl anderer Ansicht sein. Sie wissen
Völktt^ die^ usammenkim̂ ^ ^ bSn̂ bedürfnis ihrer eigenen

^ ^ ' n, Hauptquartier von Ober-
*rek^ Auch das russische Volk will den
^Eden . e- will ihn so sehr und so unbedingt, daß
Lrotzki die Verhandlungen nicht scheitern lassen darf
venn ander» ihm sein Leben lieb ist. Auch die Fort¬
dauer de» Regiments , da» er im Verein mit fl. nm i«
b«iS," tsÄ tÄ' 6w ' .!" ° °n -7n -mSfÄS ŝÄ Js  SÄ '̂
K# f 'ZSrJZJ 'Z m nbef ^ in? Ruh - geben', und eh?Dtefe nicht gesichert ist, kann die ungeheure Wirrnis
der ganzm Leb.nSverhältniffe nicht gZst werden
^ den^ Ab̂ m^ nu° gequälte russische Volk vollends»n den Abgrund zu ziehen droht . Also den Winkel-
fej ÄS Ä .S --N-. N5 . ® Sk
Elim tfnSSSSliÄ 1̂ 11 « »»ul -nl -n 6e»iimen, ID erbenEPJS5 Unterhändler ihnen zu bedeuten wissen daß sie
^/Äigeres zu tun haben als sinn- und zwecklose Wort-

? "blo» fortzuführen. Schon jetzt macht sich viel-
£* in -J erMfÄ t r? ne  begreifliche Ungeduld bemerkbar;
^enn es nicht bald ander» kommt, wird unfehlbar der
Abbruch der Verhandlungen gefordert werden, ganz abge-
^ehen davon , daß schließlich Herr o. Kühlmann sowohl
um ^ Svielball frh- ballen werden,« " lball für die Einfälle und Launen eine» revolu¬
tionären Emporkömmling» zu dienen. . Mehr Dampf
!!.?ine HerrenI hat einmal unser Kaiser seinen
lloÄÄuna ^ tti" ' f K fle ,mit  bm Erwägungen und den

Breitungen ftde irgendeine gesetzgeberische Maßnahme
«ach Jahr und Tag noch immer nicht fertig werden
onnt« . Dann ging «» mit einem Male ganz rasch und

bi« verschiedenen Ressort» waren plötzlich ein
SZa .? *.nL5L und im Handumdrehen w°? dieporla ge zu stande gebracht. So wird e» vielleicht auch

von wenn die russischen Unterhändle? nicht
h,w *^ J? n22 nft  annehmen . Der Druck der
»Mall 8U  Tag mit stärkerer
R55P . r^ Erwar machen. und wenn Herr
krotzki gleichwohl sein unehrliche» Doppelspiel fortsetzen
Mte . werden dir Völker der Mittelmächte darauf bestehen
baß ihm oon utt» au» ein Ende gemacht wird . Diplomatische
Langmut ist an und für sich eine schöne Sache, aber sie ist
8affe ^ _ÄME " Delegation bisher schon in reichlichemMatze tn Anspruch genommen worden, und ihr offenbarer
tokfä hUMn te m% ia »u direkt feindseligen Zwecken

P olte  unter keinen Umständen ge-
duldet werden. Darin werden bei un» alle Parteien
^rbettoünscht . f° feÖr ieöe 000  ihnen den Frieden
W. ^ »^ ' ^ er und - er Januar sind fruchtlos vertan.
Warten wir ab. ob der Februar un» weiterbringen wird.
Sollte er ebenso ergebnislos ablaufen wie seine Vor-
Hanger, dann wiffen wir, wa» wir »u tun haben.

Gibraltar für Spanien!
UmLÜ " ' großer Teil der spanischen Presse äußert sich zn.
N^ wend zu den Reden des Graten Hertling und de»
«Ä - SÄ ° ra 1n . « «4ontani!Erklärt, die Ausführungen der beiden Staats-
^ ^ UEr «geben Anlaß nochmals auf die Rückgabe

Spanien hinzuweisen. Spanien müsse vom
K * die Versicherung der Rückgabe oder die offene

und danach sein Verhalten einrichten.
föt °l'

«Nb solche Äußerungen strafen die Verbandsblätter Lügen,
rach denen sich in Spanien eine immer freundlicher,
valtung gegen England bemerkbar mache.

Die verschleuderten Milliarde «.
K b*r framösischen Kammer erklärte der Depu-

fffrte Moitte^ die Regierung glaube, daß Rußland heute
.̂ ' .BErpsi' chtungen verleugne. Als im Jahre 1905 zumm 7 , “ , «« « uHne. «US im Jahre 1905 zum

n eine revolutionäre Bewegung einsetzte,
diese Frankreich gebeten, von einer Anleihepolitii

Lire Telefunkenstanon Nauen.
unter dem Nmnm . Telefunken-Gesellschaft-

mein bekannten Gesellschaft für drahtlose Telegraphi,»
? Es in einer Frist von kaum mehr al» zehn Jab
lungen, ihre Station Stauen zur größten Station de»,
auszubauen . Die Gesellschaft wurde im Jahre lgm
»sundet und errichtete im Jahre 1906 auf dem etw? ,
piertel Stunde vom Bahnhof Rauen gelegenen «^
ihre erste Versuch- station mit einem Turm oon etwa loo
ßoöe und Maschinen von 35 Merdekrätten . Leute'

r » *Tetefvn/ienstttioaNäöeri

w » «m ™, uic eine uanoige tftmti
te « « Angelegenheiten Rußland » darstelle. Di - Hnzö-

biEgierung habe sich damals dem Ansuchen gegenüber
^lEhuENd verhalten und müffe heute ihren Fehler bezahlen,
^ " k̂ ich habe an Rußland Milliarden verschleudert und
dadurch nur die Korruption des ganzen Regimes erhöht. —
Uiiter allgemeinem Beifall der Linken rief der Redner dem
teS * * R- dl-nd» Banteott I« 36e

Me »' "-Ä ' '. -°E 'E?L °"" E »-m M - e- rdnü « . lm

Dom Tage.
Da , deutsch« Elsaß -Lothringen.

«« nf$ rQlen  Ausland über die Ansprüche

^ ^ Egische Schriftsteller RtlS Kjaer u. a. schreibt: Ich
vor echigen Jahren Gelegenheit, mich ln " der

selben ** fom  mit de^
«?äÄ tfÄf 4,Ä
fiS ' pB Ä SZck ftunzöstKê 'Lo « oberteLooom » Nt, daß die Einwohner unter der

« >-d' r°e-eInImn »1n >l
v tSü ’STmSS'SfS

und Stadthäuser , Sitten und Ge-
Sprachkn und Traditionen , alle» war deutsch

®8 war offenbar kein erobertes Land'
!^Ä,Ern E» war eine mit ihrem natürlichen Mutterland«
m!r^^ " ' " igte P̂rovinz . Die französische Sprache wird

einer h « französischen Bevölkerung gesprochen.
Iw ?, Volksabstimmung würde die französisch gesinnte
^7 » Ei eine gewalttge Niederlage erleiden. Seit

<̂ 1».Ä °^ bringische Frage kein fruchtbare»
poltttsthe» DiSkusstonsthema sein. Da » ist ein für allemal

I

Weiieraussichien für das Frühjahr.
Meteorologische Plauderet.

. ,®. er  Winter 1916/17 steht in unserer Erinnerung al»
besonders sttenger. In der Tat konnte er nur zu den
MMelsttengrn gerechnet werden. Man war durch eine
Reihe oon sechs milden Wintern etwas verwöhnt, nur der

war ebenso streng, und dann muß
man btS 1892/93 zuruckgehen. um einen strengeren Winter
anzutreffen. So wurde denn der Winter 1916/17 strenger

SU  et r. war . Auch trug dazu bei,Winter erst spät eintrat . Anfang Februar war di«
wltestr Periode , und dann zog er sich lange hin. Späte
Winter werden immer unangenehm empfunden. In diesem
Jahre wünschte man im Interesse der Feld- und Garten-
Vte gerade ein zeitiges Frühjahr . Und schließlich hat
auch die Kohlenknappheit die Kälte stärker fühlen lassen.
, . „ Der jetzige Winter hat ja leider an Kälte bisher alles

wo» die Voraussagen befürchten ließen. Aber
müSln ^^/ " dgultig als einen sehr strengen werden buchen
iüUl en, »fEvt noch dahin , denn eine mildere Temperatur

ft* .I^ ?? nden Monaten kann noch viel verschieben,
is^ rbaupt ist esj schwer, ohne Statistik einen Winter

??-^wützen, abgesehen von den ganz außergewöhn-
KL^ en « « I8  fEhr strenge Winter bezeichnet der
fö2Ä * ^ ^ °un. der kürzlich in der Berliner
-nwfüs * » Ei Wlffenschaften über diese allgemein inter-

l fprach. solche, bei denen die Tagestem-
peratur unter Rull summiert mindestens 320 Grad er-
!mL Uhf« ÄQ®aL !? iri>  der Winter gerechnet vom 1. Ro-

Mar , Solche Winter hat es seit 1766 in
ttorddeutschland bloß 24 gegeben.
»nn härteste Winter in diesen 150 Jahren war der

or2Ä Schon am 12. November traten Nachtfröste
v November zeigte das Thermometer 10 Grad

R » Ai! anöif - ^ WE froren zu. Vom 1. Dezember
»!is I ™ ■nrU*r t ,e^ ^ c8 Thermometer dauernd unter Null,
SJ,  9n J luSn ^ m£n ; dF am Gesamtbilde nichts änderten!
Aw 20. Dezember siel Schnee, 2^ Fuß hoch. Zu Weih,
nachten hatte man 22 Grad Kälte bei schneidendem Ost-
Ä iw Januar auf freiem Felde sogar bis 28 Grad.

Jebruar machte dann ein Glatteisregen und plötz-
!°L Winter em Lnde, e.

lehr strenge DZinter aufeinander folgen, isi
selten. Dagegen wird ein besonders strenger Winter öfters
von emem oder zwei Wintern begleitet, die auch noch
ßlHift . abnorm streng. Eine Gesetzmäßig-
feststell. ? ^ be£ e% l ebr ^ENger Winter hat sich nicht!?," EN. so _daß man etwa sagen könnte, all,
niw h-rür *s)re 2. N-Esonders strenger Winter zu erwarten

^ vielfach behauptete und so natürlich
d?n An?r-i^ oiskert omi den Sonnenflecken findet inden Aufzeichnungen keine Bestätigung.

Dagegen zeigt sich eine höchst wunderbare Erscheinung.
imir.Ä 1788s bis 1845 hatten besonders viele sttmg.
^üEr , 17 an der Zahl . Dagegen gab es in den sechzig
Kni Lr ° w 18ö619l p6 rnUK  fEchs sehr strenge Winter

die Zahl der besonders milden Winter in dem
letzten Zeitraum bedeutend größer als in den sechzig

vorher. Wir erleben also eine Klimaschwankung
!̂ ren Grunde wir noch nicht kennen. Zurzeit sind wir
in einer milden Periode , welche selten sehr strenge Winter
aufkommen läßt. Wie lange diese milde Zeit dauert und i
wann wieder eine harte Zeit mit vielen sehr strengen
Wintern kommen wird , ist uns nicht bekannt. >

;um kommenden Frühjahr , Unmittelbar au« :
5!" EN sehr strengen Winter folgen fast regelmäßig einig« i
warme Wochen. Man darf also nach einem sehr strengen

"" f. Ef" teilweise warmes Frühjahr rechnen. Das j
stimmt mit dem Volksglauben überein, der ’ hierin
" " E? gerechten Ausgleich sieht. Dagegen ist '

°uf emm sehr strengen Winter aucĥ einen .
besonder» warmen Sommer zu erwarten . Das Gegen- ,
teil ist der Fall . In 19 von 24 Fällen folgte immer
Damtt ttt "gbê r kalten Winter ein kühler Sommer! \
r “” ! ; “6lr  uicht ein Sommer gemeint, der von An-
ang bis Ende zu kalt ist, was sehr selten oorkommt
sondern nur ein solcher, in dem die kühlen Perioden
dausiger sind alS die warmen . Ausnahmen kommen vor
»nd an diese Erfahrung klammert sich dann der Volk»-»laube immer wieder fest.
, Dtt kühle Sommer ist eine natürliche Nachwtrkuna
ünes sehr kalten WrnterS. die besonders dann in Ersch!?

.wruii die Kälte sich lange tn den März au»-
Preten aber, wie eS nicht selten oorkommt im.

^/ ? E Tage auf. ein sogenannter . Vor^
6mZ 'fegen ° , ‘t  auf “ “ “ ” « ™ <"

Lllidf Utm-ias ^ Horagclund» vom südlichen %k>/n-Turm.~
bie Station über 1000 Pferdekräfte zur Erzeugung elektril«
Well« unt ' verfügt über zwei Türme von j? ? '
260 Meter Höhe (nur etwa 40 Meter niedriger alrl
Eiffelturm) und über sieben Türme oon 120 bis 160 M,
Hohe. Ein ganzes Dach von Drähten verbindet dies
seinen Turme miteinander . 1000 Morgen Gelände nch

Hsuptqefrsud s der Tc/efcfunken -StationMau*

die Gesamtanlagen ein. Inmitten steht jetzt da» m
große von Gehelmrat Dr . Muthesiu » entwoÄ
Gebäude, welches bestimmt ist, die jetzt vielfach?

elnzelnen Häusern und Schuppen untergebralh»
Maschinen und Apparate zn umschließen. Voraussich«
wird es im Laufe diese» Jahres dem Betrieb übergck
?nnnn" a -i^ ' E Station ist in der Lage, bis auf Äk
0000 Kilometer Entfernungen ihre Funksprüche zu ei¬
enden Der Verkehr hat sich von 1,3 Millionen « ftf

^ 2ch8 Millionen Wörter im JahrfLw'd 8,68 Millionen Wörter im September 1917 gesteigll
Welche außerordentlichen Dienste schon vor dem Kri«
and ganz besonders während des Krieges von dem
chnkennetz geleistet worden sind, ist zur Genüge 'seworden.

_ Dotts . und KrirgSVirtfcha « .
»FsFee Weinwuchere Ein Berlin« Lokalblatt erhält folg«
Ai chrift. «Man muß staunen, baß der Wein»und Soirituoli
kst̂ Es si>etner Wet.e blühen darf, die unerhött ist." In alpntltcyictt roerben 5ic Swi » fAr fln«{n imh iCnJrif'tn
Ei" Ä h 5. “ S » .ÄAfsw ASS3

®w « W m LS «ufÄS
Itmerft da» Blatt dazu. Niemand weiß und niemand
peift. wamm gegen den Preiswucher in Wein urch Epd
^0 .̂ ? "0ii den Behörden nicht etngeschrtttenworbe« '
lvIt & h ^ E.üch vor der Preissteigerung notorisch schon
fu2il$ la?L befa? beS ~ ? ls° nicht etwa nachttäglch^Kurland teuer gekauft worden sind — kosten jetzt das

* Tnftnrtf-n” f”it+"°^u !?EÜr gesteigert worden.
mrStiÄ? 1 .,st^ wirklich einmal dt

E  ttsi'ch isf ^ Ech wr die Duldung diese» Unfug»

Nah und Kern.
dem SSCHÄä  r4 iÄa §swrtty
Wiederholt wurde in den SttÄ mt ^ »t -btet
deutsche Postscheckmei-n ü,,^ ien Jahren bedauert, baß!
anderen Ländern aufweise^ um t, ^" . Entwicklung wst>zu fördern Der ^ den bargeldlosen Berk»

tm Deutschen̂ Reichs d» ^ !FlIa.nflfQtne  EntwiMhei dem Erhebung von Gcbub®

Kontoinhabern gesundê " ' bm ^ltscheckamt und *

b\ * sich' iu soll den MietA
nicht zahlen können ^ darum ihre äWj

HauSwirt *nerbm Wr,I,!5 betrübter Miene ^
Worauf btt  Änftte « ÖJ2 4t 6<!Lb 3bte m ' te  * aiA
w'sien. lieber Len r 5»* xftonn {4ii
Prophet, - 3 (0 bin leider tu» L. ichner, oi»

6ot in bn <-r °"L

Ilück bewahrt wurden Jnfolo . "^ ' '' T  orüßerem
Düngen sind sablreickie» fll,. 1* der wetten ltbersch
mk i öUet <6e  EdEn - und Kartoffrlmietra



Mman -Iorisehung
von der 1. Leite.

- - D -r' SMta wollte « . daß auchsvitha tm nämlich«
Augenblick die Tur ihre« Zimmers öffnete, und so stände«
«« sich unvermutet gegenüber, ohne daß eines von ihn«
»te Begegnung gesucht hatte. Eme Sekunde lang sah«
sie sich stumm in die Augen; dann machte das jung,
Mädchen eine Bewegung, als wolle ste sich hastig wieder
«arückziehen. Aber Gunter kam rasch einm Schritt nähe,
mtffie zu, um ste daran zu hindern.

.Guten Morgen . Edithal ' sagte er halblaut . . Ist
«ch dir mein Anblick schon so verhaßt, daß du die Flucht
^greifen willst, ohne mir auch nur einen Gruß m

F ,SÄ °n!”r;3fa Ee!I a' bM selbst im Süvm « rLanbe ».'
»n Mttelttalien traten hier und da ganz«Rudel hungriger
lvolf «, di« aus den Abrurzen heruntergekommen waren,
vv . so daß große Wolfsjagden veranstaltet wurden . Be-
richte aus Rom, die erst jetzt durchfickern, da nur hin und
vleder einmal italienische Leitungen zu unS kommen,
wrechen von einem weißen Weihnachtsfest und einem
muhen, kalt« , NemahrStag. Die Kälte dauert - auch nach
Reuiabr fort und scheint bis zur Stunde noch nicht ab-

? geschwächt zu sein. In Rom lag der Schnee tagelang so
doch, - “ ' - - -

.Die Flucht? — Nein, ich denke nicht daran z» fliehen.
Der ich wüßte auch nicht, wa- wir einander seist noch zu
jagen hätten/ _ _

Am Klang ihrer Stimme war eine noch herber« 8»
Ackweisung. als ihre Worte ste aukbrückten. Ihr « Mit
cher war halb von ihm abgewendet, so daß « in ber UN,
»ewissen Morgenbeleuchtung ihre Lüge kaum zu erkenne»
vermochte.

.Ich aber hätte dir eigentlich noch recht viel zu sagen,
Iditha - ES wäre denn, daß du eS von vornherein ablehnst
meine Rechtfertigung zu hören.'

.Ja . ich lehne eS ab. Du hast nicht nötig. dich vo,
mir zu rechtfertigen. Und ich meine, dein Zartgefühl müßt,
hir überdies verbieten, um noch ein einziges Wort üb«
diese Dinge zu verlieren.'

.Auch du glaubst dich also berechtigt, mich ungehSrt
verdammen? Auch du hältst mich für einen Ehrlose«

ie dein Bater ?'
.Ich gebe deiner Handlungsweise keinen Namen . ES

jst mir genug, daß ste unS für immer voneinander trennt .'
' . Wie schnell und leicht du dich damit abzufinden
weißt!* sagt« er bitter . . Gut denn! Mag es so sein, wie
wi wollt. Ich bettle nicht um Gerechtigkeit, denn eines
Lage« werdet ihr gezwungen sein, ste mir mich ohne meine
JBitte zu gewähren. Nach allem Guten und Beglückenden,
was ich hier erfahren, ist mir heute nacht in diesem Haus«
rin« Beschimpfung zuteil geworden, wie ste mir wahrlich
kein anderer als dein Vater ungestraft hätte antun dürfen.
Sie löscht die empfangenen Wohltaten in meinem Ge¬
dächtnis nicht auS. aber ste verbannt mich aus eurer Näh«
ko lange, bis ste auf die eine oder andere Weise getilgt ist
Ich habe gezögert zu gehen, weil ich die Hoffnung noch
Nicht aufgeben wollte, wenigsten- von dir ein freundliche- ,
ermutigendes Wort mit auf den Weg nehmen zu dürfenf aß auch diese Hoffnung mich betrogen hat. ist dailitterste oon allem. Ab« ich nehme eS hin wie dal
andere. Möge dein» ungerechte Härte dich niemals g»
reuen Edithai'
! Während er sprach, war ste, ohne ihn anzusehen uni
ohne ihn ein einziges Mal zu unterbrechen, langsam bißSegen die Tür deS Speisezimmers hin zurückgewichen!m>legte sie ihre Hand auf den Drück« und kehrte ihm
für einen Moment ihr starres Antlitz zu.
» -We wohl, ' sagte ste fast tonlos . Und ,m nächste«
Augenblick schon war ihre hohe, schlanke Gestalt hinter d«
^sch geschlossenen Tür entschwunden. Er starrte auf di,
Stelle hm, wo sie gestanden, als könne « noch immer nicht
fassen, daß dies alles grausame Wirklichkeit sei. Dan«
Mr reckte er sich stolz und ttotzig empor und kehrte fest«
Schrittes in sein Zimmer zurück, um seine letzten Vorbe¬
reitungen für das Verlassen des Hauses zu treffen.
, . 3m Spersezimmer war der Frühstückstisch wie a,
jedem Morgen mit drei Gedecken belegt, und in der Kaffee.
Maschine summte das siedende Wasser. Aber Editha bliel
allein.^ Ganz mechanisch, ohne zu wiffen, was sie tat
rume sie die Tassen zurecht, auch die auf dem Platze, der
doch wie ste eben gehört hatte, nun für immer leer bleib«
wurde. Dann fing sie an, im Zimmer auf und nieder
t« V ,mmcr  demselben marmorweißen starr«
pichst hinter dessen Unbeweglichkeit »ch ein so leiden
iwaftlicher, herzzersclineidend« Schmerz verbarg.

jS eitetl  und zum dritten Male schon hatte de,
Modische Regulator über dem Kredenzttsch den Ablau!
«. "i1 M 'b.rte stunde verkündet, und noch immer war Bern
BPMth, der sonst so Pünttliche , nicht « schienen
Ö ^ de stch wegen seines Ausbleibens beunruhig:
inh Lui fie, " ickst gewußt hätte, was der gesttige Abend
icfinnw?r ^ n ll1 uuch die Nacht, ihm an schweren er
«wovsenden Au> >jungen gebracht.

iL IOOÖL erklärlich, wenn er letzt gegen sein,
ViÄ da«Ä *,n  ben Tag hinein schlief, und ste hatt." wt das Herz, seinen Schlummer zu stören.
Dtelduna I om  i aS  Dienstmädchen herein mit d«

^uß Herr Franckt schon zweimal nach seinen
E NLSUL ^ d« v -rr.

Fortsetzung folgt.

Dermifchies.
di' ^ Q̂fe r Jüngelchen . Pon den halbwüchsigen Burschen,

di. » ^ig di« Straßen von Paris unsicher machen
öeituna- «spielen,  heißt eS in einer Parti«
rix fie die älteren JahreSklaffen auffordert,
tauen 1« ©dmüer zu nehmen und Wege zu

' d^ -!" a? « Behörde vielleicht nicht wenig jung,
-in wen!» ^ Eewohnbeit haben, auf den Pariser Straßen

Leb-n zu führen, mobilisieren. Di«
‘&« f[uM 0U*eior^? un^ kte Vorstadt Montmartre werden
iorgsan, g? .°? ? ' S' onen von Jüngelchen . Di - einen wachen
Nit **” ® efl. ^er Dämchen (nicht zu verwechseln
wdrn , »Ehemin-deS-DameS' ) ; die
ich DoJä ^ J”  Unterständen, wo st-, die Ereigniffe an
SokalM ^ ^ ^ lallend, bi« »um Ende. d. h. bis zum
stecht«, ,°" ^barren um dann erst draußen nach dem
>' °l- S -rrt . ,«' ^ LVir wtffen nicht, zu welch« Klaff,
'ber ste gehören: vielleicht find -S gar Deklassierte,
»erteilt. BUS  wodl . sagt man st» , ordnungsmäßig ein.
m fein brauchten̂ tetlnehmen. * durchaus nächtlich.
t-S ln Jtalie ». Italien scheint während
tebüßt ? leinen Eharatter alS Sonnenlanb völlig ein-
" ÜZ^ d°ben. denn -» hat. wie schon im vorigen Jahre.
N't iedrm^ ? w?.̂ 9en Zeitläuften einen Winter, der sich
»allen Winter messen kann. Für Nord-
Ä jedes da» nicht» Außergewöhnliches: dort wintert
kengtx Qf. ” sanz anständig, und die Fröste find dort oft
»ird . in Holland, da» vom Golfstrom berührt

" "wl ab« hat stch b«, artmmta , Winter auch

i d" ganze Sttaßenverkehr in» Stocken geriet.
Drr Wetterkundtgen haben in langen statistischen Tabelle»
bereits ausgerechnet, daß seit zwölf Jahren so etwa» nicht
Mehr Lagewesen ist.

O Wiederaufnahme des Fernverkehrs . Die « ftv
schränkungen rm Fernverkehr werden bald wird « g»
müdert werden. Am nächsten Dienstag werben sämtlich«

; und Personenzüge wieder in Verkehr gebracht
werden können, die seit dem 22. Januar in Wegfall ae.

Außer Verkehr bleiben nur dir Züge, di,
seit dem 15. Januar und früher ausgefallen sind.

O Stiftung der Stadt München zur goldene » So»
zeit des , basterischen Königspaares . Di « SAMnifM
2 f? etI a- ben  beschlossen , anläßlich ^ d«
golbenen Hochzeit des KomgspaareS eine Sttttung fÄ
Lwecke der Klnderfrwsorge zu errichten. Für die Stiftung
soll lahrltch em Betrag von 50000 Mark verwendet
werden, der den Ansen eines Kapitals von I Million
Mark entspricht. Die Stiftung soll tnSbesond« . bazu ^
stimmt sein, den Schäden, die stch auf dem Gebiet« deg
kosikmderwesens gezeigt baden , entgegenzuwirken. Bei
der Verwendung der StlftungSmitte ! sollen Sind « von
Kriegsteilnehmern in « st« Linie berücksichtigt werden. ""
_ ? Kartoffeldiebstähke mit Straftendahntvaae ».
München . Gladbach verhaftet, die Polizei fün? KartofÄ
hiebe, die nachts einen Straßenbahnwagen au» de»
Slntmfrf 1 Un ^ n*" *« nbgeblendeten Lichtern nach

- * «* * * « « - äs

• Alfred Rothschild gestorben . Au» Santim «m
aemelbet, bctfe Baron Alfred Rothschild gestorben? «. ^

,̂ »bab« der Weltfirma N. M. Rothschild « »» Sons
and ^ ^ ürte den vornehmsten Klub» m,lmd hatte eine führende Roll « in allen tt _*_
»ehmungen und Instituten . * * *

lokales und provinzielles.
Merkblati für den S. Februa ».

Sonnenaufgang 7- « Mondaufgan, r>  O.
Sonnenuntergang 4“ || Monduntrrgang 10“ Q
d Jlfi  DttSffentlichungbei vr.ußifchen Landrecht». - 186»
Luftschtffer Augusto. Varsevaj geb. — 187V Bin» H ufMrt dt»

* f“1 unaüIti0- Erkomnumikatioader alt-
wrholischen Geistlichen. — 1881 Englischer Geschichtschreiber
ttomo » Carlvle gest. — 1889 RechtSlehrer Franz o. Holdenbors
L' ft- - k1B17 v -rgeblicher« ersuch Wilfon». 5U «LÄ Zl
Abbruch ber Beziehungen zu Deutschland zu bewegen/^ ^

O Anpflanzung von Ölpflanzen im Frühjahr . D«
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Ol « und Fett,

i "Uch in diesem Jahre im Interesse der Verbess«.
' ung uns« « Fettoersorgung zum Anbau von Sommeröl-

auf. Als solche kommen in erst« Linie Sommer,
rndsen, Mohn, Leindotter und Senf in Betracht. Auf
leben Hettar welch« mit Sommerölsaaten bepflanzt und
über dm ein « nbauvertrag geschlossen ist. wird dm
Landwirten der Bezug von schwefelsauremAmmoniak oer«

Es werden 80 Kilogramm auf dm Hettar b«.
w' llrgL Die Lieferung des Ammoniaks erfolgt zu den
vom « riegsernährungsaml für Prämiendüng « festgesetzten
Preism . Nach Ablieferung der Ernte haben die Landwirt«
den gesetzlichen Anspruch auf Rücklieferung von Ol-

\ kn chm und Ol. bzw auf Belastung von Saat zum
Gebrauch im eigenen Haushalt im gesetzlichen Um.
fange, « ei Ablieferung von Leindotter und Mohn « .

Landwirte 60 Kilogramm Mohn - bzw. Lein-
dotterkuchen auf abgelieserte 100 Kilogramm Saat : bet
Rübsen und Senf 40 Kilogramm Rübsenkuchm auf abg"
lieferte 100 Kilogramm zu den gesetzlichen Preism zurück-
geliefert. Smfkuchm werden nicht geliefert. Saatgut
£ ,r& ^Jiümn  Preisen zur Verfügung gestellt. Di«
Anbmwerträge werden von den Kommissionären des Kriegs»
ausschusse» geschlossen. Alle näheren Auskünfte erteilen
die Landwtrtschaftskammern, di, bekanntm Kommtsstonä,.
Mauerstr ' ^ ^ ' « btetlung de» KrtegSaulschuffA» Berlin

§ 8aff «g.Lrs «tz » t« »em 15. « t». , z «»s
«nt» Höltzstprei» , »stellt tni »erf lut nech in ».stimmt,,
AI»»»' « auf <»t,n »mitt,lka,t, a»,r,, »,n » ,r »,n.

88 Untsrhaltuugs -Adsn ». « i»ls»iti, »n « ünsch.n
entspnch. n» hat »,r Tu»»,,,,in d.sftlessm, n. chmal, , in„
t»»n,»>sch.vat«,ländisch,» Unt,»h«ltun, ». « »,ntz am Gennta ».
tz„ 8. « ä, , im „Nh,In».,, ' (»,j Krßm»») , » »»»anstalt,,.
»I , « ,rb, « it»n,,n lass.« j.tzt sch. n . rk.nn.n, daß di. , uf.
füh,un, »f»l, , „ ichhaltiß und w, « ö,lich d,n l.tztm Unt. r-
Halt«nz»-Ad«nd noch ü»,rtr,ff,n . Nüh,»,i spüt« .

* postalisch «, . H«r » eitere» » «« infachnn, »,d v ».
schl»uni,un , d-, Ersatz»,>fah« »t süi i »« öhnllch» Pak.t» «»
dem N,iche-P »st,,»t«t nach O,t,n d, » D,ätsch,» N,ich„ (,in-
schli. ßll» « ,y, »n und SsSrttsmd« , ) ist di» O„ n,, . di» »>
der die Postümt« zn» srlbständl,,n >rl,dißu«, d« Grsatzfilll,
»efugt sind, den jetzt an von 15 euf »0 « ,,f , ,h»tzt.

Milche MWeilewchr-
Eiiiteisuiig.

I ©eilet Rud.. vrandmeifier ^ lchmbrmn« Otto. Führer
H-iler 2r Karl. Stellvertreter Ringel Ehr.. Sp . tz.nmeist? ^

Spritze  1.
Hamm« Lorenz, Führer . Bö , ich Jakob , Stellvertreter.
Back Rich.
vä » Paul
Becker Otto
Esch« Peter
Gran Fritz
striidrich» Heinrich
Faubel Rädert
Hamme« Philipp
Kneib Josef
Krämer Jakob
Leukel Martin

Metz August. Führer
Adler Johann
Arzbächer st-ust
Adler Karl
>au « Ehr. 2r .i k
Bingel Robert
vröder Emil
Lann »» itz Adolf
Leduimann Karl
Gran Josef
Gra « Konr.
Hamme« Karl
Heiler Anton 2r.
Hamme« Ludwig
Jakobi Hugo
Gotz Georg

Arzbächer August
vollinger Adolf
Deck« Ehr. Sr.
Germroltz Hellmuth
Krämer Ludwig
M rzstiu« Max

n si 1tt

Mtz Friedrich
Müller Haridert
P obst Adolf
Pfadler Karl
SchluSnu« Robert
Srütz Fritz
Stuckert Walter
Tcemper Karl

„ Willi
Weibler Johann
Vogt Kart Ir
Sommer Karl

Z u b r i n g er.
Friedrich August, Stellvertreter.

Krumscheid Wilhelm
Köhler Adolf
Kunz Edmuud
Metz Heinrich 3r
M schebe Adolf
Schiller Georg
Schmidt Karl
Schmidt Paul
Schreiber Fritz
Theis Georg
Volk Karl 2r.
Vout Karl Ir.

n „ 2t
Wollenbori Pe «
Weder Etzristian
E «dendrenn« Kcrl

achmoAN Ichaften.
Meschede Karl . Füdrir

D«!>onei Tdeodor
Müll« Wilhelm >r.
Swinkenoelger Aidrecht
Sl ' in Jukov
T m<p r H inr ĉh
W>e haivt Äoo.s

» E » i tittti

« {«• ><• » « ottotsionst.
Kalte,, dunstige» Aett « . späte» h»ch.

Ein Witterung,Umschlag stch vor.

Aekanntmachung.
Noch Mitteilung de, vi,hhond . l, „ rdand., wird die

«eit der Ablieferung der bo, dem 15. Jan . «ng,kauften b,, » .
fichergeüellten» chweine noch bi, «inschl. 6. Febr. verlängert.
Bi, zu diesem Z.I'ponki dürfen »och di» h»h,»,n « r»!'r an,,
gezahlt werden.

Dir vü rg« m,iß « .

Eine
« kouftn «»sucht

« 'M. sag' di» « .schüft,stell, ». , l.

a Wtlobtänoen  h . ben
tämlilche Munn - chaileu  zur ö an |Uli  adzurucken.

«raudach. 4. F d . 10t 8. '

Di t < .i ioet j >u,g : LchÜ ing.

»eibm* #n **““ Wi,ta | an tann  den Geschäften bezogen

Zucker. j,d , Person 1 Ps »no aus « r 45,
* " ltucker 45 « « eszucker 42. Würfelzucker 46 Psg.

5 ^ ' d. jede Perso« 70 « ramm auf Nr 45. Psd. 34 * "
Frttheringr in Dos,», kart. nfrei, 3.50 Mark d« Dos. "
Mardine» „ m j 59  '

später" von oer Kr. i,-
Zu«»r»»rt„ l,ng «,t»ll» zu Einmachzwecken gelie-ert

•  ouboch. ft. Februar 1,18 D„  Magistrats

Etcyor - LZrrctz n-
Ot «rnr -»hoLzr-erk ui
% ' m Stadtwald Braudach.

. . . 7 " schriftlichenM» stg. dot» fallen etwa 50 » stm
l n  Ifcliü « " 0 » Um. Buchenst,mm. unter den
L ' Ä ! ? « ! ®' 1W4 ' lw  • i*‘« durch Abgabe
L _ ? ' ! » / . ' ? » ^ bindend anerkennt, »erk. nft « er-

Da» 4 ' l, ist zum grüßten Teil ».« it, ein, .schlage».
sind j.EFstm. k*' l' b« v «l„ ,t nnd Kloff,
1) für Sichenstümm»». Kl. etwa 35 m unt. 10 ow Mittendnrchm
y * h 4 . . _ i § 80 —10 ^
• ) - « uchenstgmm. 5. „ 80 .." nnter 80 " "
i ' • ch - . IM „ *0^ 80 I '
J " . «. . ro . 40 —40 „
T) " • *• . iS „ 50 - 60 . '
lt , | «m Dien,tag . de» 12 Fetruar , dormittaa» 10 Utr mit
»nistztechrnder Aufscheift dersehen »,i uns eiuznreichen.

L ' * lh,U  * nM • " bemselbe . Lag.
do,mittag» 11 Uh, in Gegenwart der etwa »rschi.nenen Bieter
in ünserem Am»,,immer statt.

ben Unterzeichneten sowie den
Gtadtstrste, Galztg, an welchen man stch auch » ». ,» Best».
«ü »' » '. ' 7." m» " ,

» ■« M . ». «. lt.

OsrM - Lainp8i
|la «lim liMiiifn iMte]

m  L,, *r dal
fE > . Nid . VIw » , Sr »udnsü. .



Bekanntmachungen
kn  tLötMe « V »h- »ö»n.

DI« Gewerbetreibende», Jandwirt« und Winz»», welche
»och mit de» Anmeldung dir Wareuumsatzstener im Alckständr
fi»d, « erd«» «isacht, dies» umgehend nachzuholen.

tznSbesondc»« » erden die Handwirt» und Winzer, irren
Ertrag« au« Weinbau, Handwirtschast»nd Viehzucht über
3000 Mark detrngen, d«r«»f aufmerksam gemacht, daß sie der
Stouerpflicht unterliegen

Formular« zu» Anmeldung find boi dir Dtadtkass»
«r- tltlich.

Der vitrgermeister.

Die so. beliebten»nd Heften»
bekannt«»

fSmer «i «n

Dir Obstbaumbefitzor» erd»» aufgefordert, dir darren
Aest», Staupeunester»ad vtistol »»» d»n Obftbi»« »» z» «nt»
»rn«,.

Ein Teil der WeiniergSpfand» dê ndot fich durch Ein-
sttrz»» von Ma»»r» »nd Böschung»» i» »i«»« schlecht»« Zu
ftande Aufgrund de» § ü der Pol 8 « »o« 9 Ja ». 1909
fordern wir dt, Anlieger auf, di« Mißstaude, sowott U
Zeitumstände zulaffen, zu beseitige».

Die Pol.-Verwaltung

der Weft rutschen Damen»
zßchtereiI . Esser», Düsseldorf
find «inzetroffen und empfehle
solch» z»r Abnah« «.

Ru - . Neuhaus.

Meiner werten Kundschaf
zur Nachricht, daß

alle

i« großer Nuswahln e
eingetcoffe«.
RnKßanSlvnaA . Leml ».

die

St « ueFZ « pt »» »rg
Di« Ltaat«» »nd Gemeindestouer» für da« letzt«' viertel

do» NechnungSjahooS 1917 find dt« zu« Ich. Februar d.
zu zahlen. Di» Dtadtkass».

Die

Sammelstelle
dor «N » d » lsich « r » »

Nassauischen Sparkasse
i»

Braubaohy l ’riedriehstr . 13
^i»t«t j»d»»« a»» » »log»»heit. Iripftniiij«

ar »»» stch»»zinsbar », » sich»» auzulogo» ;
auch« «*»„ HchLL(1»ls »ia »» Hot ttz, »ngon,» « »,.
F»d«rz»it Hd»»»» MuneriilurrASQ von 1 Mark a»
z» 87 , ' /• Äi«so» bei täglich », D »,zi»s»»g

gemacht werdo«.
Dt« » «rabsolgung» «» «« DparkaIontkch»» «folgt

ß» ß»n l 0 «.
fihokMtbliuigtn toße-Wd«, Gvarguthaton

fi»de g» l» « Zott tzrovistonssrit  statt und zwar
t« d« vogw »hu» Einhalt»»« d« i» dor Gpartaftou-

»rdnung »orgrsohoniU KRndtgungssrist.
«tindolftcho« Gchuldvorschroibungo« dor « aftautsch»,

Landosdank» erd», »0, d« S m̂melstoü« zu« Kurs-
w« t» tz,»»tß,»»ft«t »erkauf«, dl« neu» Ziusschiindogo»
di»s», Gch,ld»«rschr«tdu»a„ koß«»los besorgt und all,
Z i , » s ch«t , , d« Ta»d»sdaukschuldv»rsch»«td»»go»,

sowied« Doutschoa votchs» »nd Staatsanloih»»
schon Ich Sag» »«, d»« v »rfalltag« ohne jode» Abzug

»tngeltft.
g „ Fbrdoouug de bargeldlos », « »»«ehe »i« «t
di« Vammelstoll» auch Schocks aus di» Eaydeba»«-
Hauptlass, sowt« sämtlich, »andeba»kft«g«, ,», Dt»,

lbsung b»z» . zur Bwiochuu», « tgegm.

Schöu« Auswahl in passond»»

Ü®m®8i !iir i «ä
üsiflimatiiss*

WescLesLs«
f „ i«; Portiwonnai«, Dt«»sch»tte»k»vpf», v »»ft«ckn«d»l»,

Ketten, Haudtaschou»»d sonstige
in d»»schied«n«n Preislagen sehr vorteilhaft.Rud . Neuhaus

'Wirtschafts wagen
sind in schöner JJus/ührung zu haben bei

__ Julius Tjüping.
Nassauische

Leksvdckmgs -Aiistalt
T*rw»lt«t durch di«

Direktion der Nassauisclien Landesbank,
Wien h«»d eil.

flftohst garantierte Versicherung s<
summen bei niedrigsten Prämien

Sämtliche Uebersehthsw gehören den Versicherten
Alle Arten von Lebens¬

und Volksversicherungen.
Vertreter für Braubach und Umgebung«

Redakteur Lemb, Braubach*

Haarschmuck
—besonders schöne Sachen-
sehr preiswert

Rud. Neuhaus.
Taschenlampen und

Batterien
zu haben bei

Julius Büping
N»u zugelegt:

Ascbstcfct
uud

ÜIilicMjf*
tasrkes

iu guter preiswerter War»
rr . « euhau ».

Batterien
»*

Taschenlampen
neu allgekommen.

_ Gg . Pt >tl . Llo»

Vstehang«

fcHcfftfr
iu groß« Auswahl empfiehlt

_Jul . Rüptng.

Für
Schneiderinnen
Hübsch» Auswahl

in Spitzen und Tin
sätzen.

Große Auswahl i«

Knöpfen
Echte

Lßappseide
i« farbig a B. 25 Pfg.

Geschw. Schumacher.

Kerrnkragen,
Morhemden,

Manschetten
und Schlipse
moderne schöne Sachen —

n großer Auswahl eingetroffen
Rud . neuhutt ».

Spielkarte!
da« Pak. 1— M.

neu eingetrnsien.
'.fit f  ti Ml,).

;Üftdiriiii!Uipi 11,
luimlflsfuint,
fi^uMütrrue«

mp stehlt
Julius Nüping.

Simuf«

fänt ««rcien
(«rech Zuckerrüben mnb

Ruukelrübe «)
eingetrossen find.

Walter Stuckert

Salzgurken
empfiehlt Jean Engal.

Feld postkarten
find wieder vorrätig

A,  LBjmb.

LpitzkNiatzchkN für

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl
Rnöolf Neukaus.

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

Gg Phil . Elo ».

>n Wolle und Baumwolle bei
Geschw.Schumacher.

Äaitille-Lauce«-Klllver
' Paket 15

empfiehlt

fur

llieu eingelcoffen:

^ii2jrn !<naAfrn

)Iu ^ - n uncl

iazkpn f
in reicher Auswahl äußerst

preiswert.
Rud. Neuhaus.

tierren ' & rageB
und Schlipses

« -r»be» Aaswahl
Kstmwacher

SSUAAS
Kohleulöffel,
Ktocheijen

und sämtliche
Feuergeräte

wieder zu haben bei

Georg Philipp CloS.

SSSNSS

n **^****-11
^chlipse
" r>»»t,e< St

-elchn » ^ dJMtHrttfecr'

Ziagen sch uuere
in 1 Pfund-Büchsen empfi hlt

Jean Engel.

Mmi>- und Hailil
Küffrmiihlkh

in prima Qualität «npfieftlt

Jnl . Rüping.

krebs Ledertet!
empfiehlt J « »n Engel.

?Himlee- ^ leitlchen'
gut - idar - , rpUkp ^ u ^ walil|

»»«tcktig bei

Keschw.Achomtheru

SKdldsil*
Usb

vorzttglich fltr schwach« iBudor
uud Seidwtde

in hetlbe« ««d viortol ylascho«

gel»

drrin,tj,A

teste EiärkungSwei»»
«npfiehli

J «a» E ng «!, l

^cliniidi
Patent ©-;

Waschmaschui
sind bei do« heutigen Doifenmaugok

nnenfbehrlichi
8 » haben Bei

Julius Rüping . l

8 » der bevorstehenden
iKommunion und Konfirmation!

empfehl, iu fchbue» Auswahl und sehr reellen
Preise« :

Für Knaben:
Mte , Kragen, Manschetten,

^vorhemden, Schlipfe, Hosenträgers
Strümpfe.

Für Mädchen r
Stoffe für Unterzeug«, Leibchens
UntertaiUen, Strümpfe , ^ and-

fchuh«, Haarbänder.
Rudolf NeuhauS

-astlg ' t

K «schr « Ilnii
für Schuiciue, Rlndoieh, Oefiügel

und Hunde
— Tierärztlich»mpfohlon— FlascheK.V0 M-

)ean Engel,Brauba

€rfi

J >t »"
tdl* «»

AM»

7t

18)

.SB«
doch Herr

Er e
mtterwürs
Litte um
eiömng.

v
peinlich.
L» jedjedem
»verden.
Kisten.'

Later an
»veckeni
gekommer
»endig is
Einlaüun
Kudernb
Wlederkel

Und
Dm kdit
Ausdruck
Kassierer

.Ich
ll» mtt m
in seinen
kiud Sie
Kontor ist

«ütÜ?ng
stunmtesr,

sein ohn
Di»

darauf !
st' etnartx
>t«>6sam
°°cb sein
wort der
. Der
? »äs P
vw ielbi
3 ? *'
» j

Äner
«U

Htttiei

«>lasten.
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